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Aktuelle Bodenverhältnisse bei der Düngerplanung für das Frühjahr berücksichtigen!

Erinnerung: Vortragsveranstaltung in Fulda am 22. November 2023

Thema: „Rückläufige Erträge trotz Precision Farming?

  Chancen der Digitalisierung richtig umsetzen“

Die Böden im Nordwesten sind derzeit übernass. 
Die Landwirte an der Westküste haben vielfach 
noch kein Pfund Weizen gesät. Wenn nicht tief-
greifender, länger anhaltender Kahlfrost die Bo-
denstruktur aufbessert, müssen wir die Dünger-
planung im Frühjahr 2024 auf die zu erwarten-
den schwierigen Bodenverhältnisse abstellen.

Nass-kalte Böden: verzögerte Bodenerwär-
mung im Frühjahr (vor allem im Unterboden, 
wenn die Böden nass bleiben) 

• Folge: Verspätete Aussaattermine von Früh-
jahrskulturen, verzögerte Mineralisation 
niedrige N- und S-Freisetzung, schlechte 
Phosphormobilisation. 

• Betroffen: Vor allem schwach wurzelnde 
Kulturen (Wintergerste, Sommergerste, 
Erbsen, u.U. auch Kartoffeln) ebenso wie 

spät und nass bestellte Wintergetreide- und 
Rapsbestände, Mais, wenn die Bearbeitung 
im nassen Boden erfolgt. 

• Weniger betroffen: Früh, noch unter guten 
Bedingungen bestellte Herbstaussaaten und 
Sommerungen, wenn die tiefe Bodenbear-
beitung im Herbst noch unter günstigen 
Bedingungen erfolgte. 

Eingeschränkte Zugänglichkeit des Unterbo-
dens wegen Verdichtungen bzw. Schmierhori-
zonten bei der Bodenbearbeitung 

• Folge: Zeitweise Übernässe durch Wasser-
stau (Denitrifikation), Trockenschäden durch 
Behinderung von Wurzelwachstum und des 
kapillaren Aufstiegs, eingeschränkte Verfüg-
barkeit von P2O5, Mg, K und Bor im Unter-
boden. 
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• Betroffen: Schlecht oder spät bestellter Raps 
und Wintergetreide, Zuckerrüben, Mais 
(ohne Unterfußdüngung),  voraussichtlich 
auch Sommerweizen.

• Weniger betroffen: Frühzeitig und gut be-
stellte Kulturen bzw. Flächen.  Flachwur-
zelnde Kulturen, wie z.B. Kartoffeln, Som-
mergerste, Erbsen (bei guter Bodenbearbei-
tung). 

Allgemein schlechte Verfügbarkeit von P2O5

und Mg wegen der Nässe und der schlechten 
Bodenstruktur im Oberboden 

• Folge: Schlechte Wurzelbildung und damit 
geringe Bestockungsleistung, eingeschränk-
ter Energiehaushalt der Pflanzen. Hohes Ni-
trat-N-Angebot (Düngung) kann einen Ni-
trat-/Nitrit-Stau in den Pflanzen verursachen, 
wenn z.B. für die ATP- und Chlorophyllsyn-
these Phosphor bzw. Magnesium oder Cu + 
Mo für die Nitratreduzierung fehlen. 

• Betroffen: Kulturen mit schwacher Wurzel-
leistung, z.B. (zweizeilige) Wintergerste, 
Sommergerste, Erbsen, Kartoffeln, nass be-
stellte Wintergetreide- und Rapsschläge, vor 
allem Spätsaaten, Herbizid geschädigte 
Raps- und Wintergetreidebestände. 

• Weniger betroffen: Früh und noch trocken 
bestellte und zügig aufgelaufene Bestände 
(Raps, Wintergetreide), Mais, Kartoffeln, 
Zuckerrüben mit Unterfußdüngung. 

Ungünstige Mineralisationsbedingungen von 
N und S aus der organischen Substanz 

• Folge: Geringe Mineralisation von N und S, 
wenn nicht anhaltender Kahlfrost oder Tro-
ckengare im Frühjahr bessere Voraussetzun-
gen für erhöhte Freisetzung schaffen.  

• Betroffen: Weizenspätsaat, schlecht entwi-
ckelte Gerste, generell Wintergetreide- und 
Rapsschläge, die schon Ende Oktober auf 
Fahrspuren oder Strohmatten stark zeichne-

ten. Sommergetreidearten, wenn sich die Bo-
denstruktur bis zur Aussaat nicht bessert.

• Weniger betroffen: Gut entwickelte Winter-
getreide- und Rapsbestände bzw. auch Be-
stände, die vor der Saat mit Gülle oder im 
September mineralisch gedüngt wurden. 
Hackfrüchte, wenn die tiefe Grundbodenbe-
arbeitung noch frühzeitig zur Zwischen-
frucht unter günstigen Verhältnissen erfolg-
te.  

Was ist zu beachten?

1. Zum Starten nitrathaltige N-Dünger (30 bis 
50 kg/ha Nitrat-N reichen) einplanen, wenn 
die Bestände bis Anfang März nicht ausrei-
chend entwickelt sind. Das Risiko von Deni-
trifikationsverlusten sinkt durch Ergänzung 
mit NH4- (z.B. SSA, DAP) bzw.amidhaltige 
(z.B. Piagran Pro) Dünger.

2. Mit 200 kg/ha KAS werden 27 kg/ha Nitrat-
N (+ 27 kg/ha Ammonium-N) und 13 kg/ha 
CaO + 8 kg/ha MgO ausgebracht. Die Men-
gen an Ca + Mg reichen, um den Ca- (+Mg-) 
Bedarf so weit zu decken, bis die späten Ge-
treidebestände durch die Wurzelausschei-
dungen Kalzium und Magnesium aus dem 
Gestein lösen können.

3. Vielfach ist zu den schwachen Beständen 
eine P-Düngung als Kopfdüngung zu Ve-
getationsbeginn (z.B. mit NP-Dünger, NP-
Lösung, Gülle) angebracht, vor allem wenn 
die P-Gehalte auf Böden mit zudem niedri-
gen pH-Werten unter 7 mg P bzw. 14 mg 
P2O5 je 100 g Boden liegen sollten. Ausge-
nommen sind Raps- und Wintergetreidebe-
stände, die unter günstigen Bedingungen 
früh gesät wurden bzw. Bestände, die schon 
z.B. über Gülle oder TSP mit Phosphor im 
Herbst gedüngt wurden. Sollten sich die Ver-
hältnisse im Winter nicht spürbar verbessern, 
können wir auch bei den Sommerungen mit 
deutlichen Effekten einer P-Düngung rech-
nen (Vorteil der Unterfußdüngung!).
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4. Besteht die schlechte Bodenstruktur bis ins 
Frühjahr hinein, sollten schwach entwickelte 
Bestände mit Wintergerste, Winterweizen, 
auch mit Raps, wenn sie nass bestellt wur-
den, auf Böden mit niedrigen pH-Werten 
zum Starten nicht in höheren Mengen mit 
stark versauernd wirkenden N-Düngern
(SSA, auch ASS, Piamon S) gedüngt werden 
(max. 200 kg/ha Dünger). Wenn im Boden 
freier Kalk vorliegt (i.d.R. pH > 7,0) oder 
wenigstens 300 kg/ha Branntkalk gedüngt 
wurden, gelten die Einschränkungen für die 
sauren Dünger nicht.

5. Wo Magnesium aus der Krume gewaschen 
wurde, sollten Sie auf leichten Böden bzw. 
bei niedriger Mg-Versorgung (unter 5 auf 
leichten bzw. 7 - 12 mg MgO/100 g Boden 
auf schweren Böden) eine Mg-Düngung 

über den Boden mit 200 kg/ha Kieserit ins 
Kalkül ziehen oder z.B. Mg-haltige PK- oder 
Kali-Dünger wie das 40er Korn-Kali mit 
MgO. Die Mg-haltigen N-Dünger sind i.d.R. 
zu teuer oder das Mg liegt oft als schwerlös-
liches Mg-Carbonat vor. 

6. Ist für den kommenden Sommer sowieso 
eine Kalkung geplant, dann würden wir die 
Kalkung in die Wintermonate vorziehen 
und sie mit Mg-haltigen Kalken durchfüh-
ren. Die Mg-Freisetzung des kohlensauren 
Mg-Kalk ist zu langsam, um daraus sofort 
nennenswerten Nutzen ziehen zu können.  

Weizen - Nässe verhindert späte Bestellung

Die Nässe der letzten Wochen hat vor allem im 
Nordwesten die Weizenbestellung verhindert. 
Auch im Süden bestehen kaum noch Chancen, 
dass Weizen nach spät geerntetem Mais oder 
späten Zuckerrüben noch gut in die Erde kommt. 

Die Bestellung von Winterweizensorten erfor-
dert, dass nach dem Anquellen des Saatgutes we-
nigstens 50 kühle Tage (tagsüber < 8 °C, aber > 
0 °C) zusammenkommen, damit der Kältereiz 
(Vernalisation) gesichert ist, der für den Über-
gang in die generative Phase notwendig ist. Bei 
frühem Vegetationsbeginn, der z.B. im Rhein-
land schon Mitte Februar zu erwarten ist, müssen 
deshalb die meisten Winterweizen-Sorten bis 
Ende des Jahres gesät werden. Sorten mit gerin-
gem Vernalisationsanspruch (unter 30 Tagen, 
z.B. Ambello, Chevignon, Complice, Obiwan) 
können dort noch bis Mitte Januar bestellt wer-
den, müssen aber aufgrund des schnellen Über-
ganges dieser Sorten ins Schossen auf Endbe-
stand (mit 450 - 650 Körner/m²) gesät werden, 
um die notwendige Korndichte sicherzustellen. 
Da lässt sich durch die Kombination der Aussaat 

mit dem Düngerstreuer und der Drillsaat be-
werkstelligen.

Besteht noch die Hoffnung, dass Winterweizen 
vor Weihnachten gesät wird, kommen auch 
Sommerweizensorten mit geringem Vernalisati-
onsanspruch und relativ guter Frosthärte in Be-
tracht. Im Herbst und im Frühjahr gesät werden 
können, z.B. 

• im Nordwesten eher spät reife Sorten: Broca 
(A), Servus (S), KWS Jordum (B)

• im Süden früher reife Sorten: Akvitan (A), 
Quintus (A), Patricia (B)

• im Osten: Lennox (A), Akvitan (A)

• nach Körnermais: Licamero (A), Quintus 
(A), KWS Jordum (B), 

Eine Übersicht über die Sorteneigenschaften 
finden Sie im nächsten Info 23/2023 oder vorab 
als Infobeitrag auf unserer Homepage.
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Reaktion auf schlechte Bodenstruktur

     empfindlich   Erbsen, Sommergerste, Sommerraps, Öllein, Mais 
     weniger empfindlich  Sommerweizen, Hafer, Ackerbohnen, Soja 

  Späte Aussaat 

     empfindlich   Ackerbohnen, Hafer, Sommerweizen 
     weniger empfindlich  Erbsen, Sommergerste, Sommerraps 
     gut geeignet   Sonnenblumen, Öllein, Mais, (Soja) 

  Frühjahrstrockenheit 

     empfindlich   Sommerweizen, Erbsen, Hafer 
     weniger empfindlich  Sommergerste, Ackerbohnen, Öllein 
     geeignet    Mais, Soja, Sonnenblumen, Zuckerrüben 

  Trockenheit + Hitze (Blüte) 

     empfindlich   Ackerbohnen, Sommerweizen, Hafer 
     weniger empfindlich  Sommergerste, Öllein, Erbsen, Sonnenblumen, Mais, Soja 

  Folgefrucht 

     Anbau von Raps möglich  nach Sommergerste, Erbsen, Hafer 
     Anbau von Getreide (Frühsaat) nach Hafer, Sommerweizen, Ackerbohnen, Öllein, Soja 
     Spätsaat, Sommerungen  Mais, Zuckerrüben 

Alternativen zu spätem Winterweizen

Was Sie anstelle des Winterweizens bestellen, 
hängt ab von

• den Vermarktungsmöglichkeiten,

• der Bodenstruktur,

• den Aussaatbedingungen im Frühjahr,

• der Frühjahrstrockenheit,

• den Abreifeverhältnissen und

• den Ansprüchen der Folgefrucht. 
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Alternativen zu Wionterweizen, Raps und Wintergerste 

Zwangsweise müssen sich aktuell ganze 
Landstriche mit Alternativen zu den 
Winterungen auseinandersetzen, nachdem die 
Bestellung buchstäblich ins Wasser gefallen ist 
und vielleicht sogar stärkere Auswinterungen zu 

erwarten sind. Kulturen, die die Fruchtfolge 
nicht ganz durcheinander bringen, aber auch 
Optionen, die die bisherige Fruchtfolge 
bereichern, bieten Alternativen. 

Tab. 174 Alternativen zu Winterweizen

Alternative Vorteile und Risiken

Sommerweizen

�  Wenn Raps folgen soll � frühere Sorten wählen Zeitraum                                         
        zwischen Ernte und Bestellung ist sehr knapp
�  Nach Getreide als Vorfrucht ist Sommergerste besser
�  Ertragssicherer bei früher Aussaat ab Januar
�  (Sandig-) lehmige bis tonige Standorte mit längerer Abreife

Sommerdurum

�  Sommertrockene Standorte 
�  Kein Regen in der Ernte
�  Kommt mit Trockenheit und Hitze besser zurecht
�  Geringer Strohanfall
�  Auf Durum-Standorten ist Rapsnachbau gut möglich
�  Vermarktung im Vorfeld klären

Sommergerste

�  Auf allen Böden 
�  Böden unter pH 5,8 unbedingt kalken (300 kg/ha Branntkalk)
�  Bei schneller Abreife bzw. häufiger Vorsommertrockenheit
�  Raps (oder Zwischenfrüchte) als nachfolgende Kultur 
�  späte Aussaat bis 20. April möglich

Mais

�  Nur bei wirtschaftlicher Verwertung auf Standorten,
        die eine gute Ausreife als Silo- oder Körnermais zulassen
�  Für Güllebetriebe beste Alternative
�  Rapsnachbau  nur in Ausnahmefällen möglich

Hafer

�  Auf mittleren bis schweren Böden mit langsamer Abreife
�  Hafer anstelle von Weizen nach Blattfrucht
����������   doppelte Gesundungsfrucht (gut gegen Schwarzbeinigkeit)
�  Als Rapsvorfrucht nur nach früher Saat mit frühen Sorten, 
� Nicht auf leichten Böden mit Vorsommertrockenheit
� Nicht bei später Aussaat ab Ende März
�  Auch als GPS in Biogasanlagen 

Ackerbohnen

�  Lehmige bis tonige Böden
�  Aussaat vor Ende März
�  Keine Impfung mit Rhizobien notwendig
�  Auflockerung der Getreidefruchtfolge
�  Erschließung des Unterbodens
�  Top-Vorfrucht vor Zuckerrüben
�  Problem: Vermarktung (Eigenverwertung: Sorte Taifun)
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Tab. 175 Alternativen zu Raps

Alternative Vorteile und Risiken

Sommerraps
� Hätte Priorität wegen Fruchtfolge
� Aber später Probleme als Durchwuchsraps im Winterraps
� Vorsicht auf Standorten mit Spätfrösten (maximal -6 °C)

Sojabohnen

� Standorte, auf denen 230er Maissorten druschreif werden
� Beste Alternative als Vorfrucht vor Weizen
� Impfung mit Rhizobien unbedingt erforderlich
� Unkrautbekämpfung: evtl. Kombination chemisch + mechanisch
� Ernte Ende September/Anfang Oktober

Mais

� Als Körnermais in geeigneten Lagen 
� oder Biogasmais (aber 2024 hohes Angebot zu erwarten)
� (Zu) späte Weizenaussaat nach Körnermais
� Intensive Bodenbearbeitung nach Körnermais notwendig
� Hohe Fusarienbelastung

Sonnenblumen

� Standorte mit sicherer Abreife von Körnermais mit FAO 220
� Interessant für Trockenstandorte
� Anstelle von Raps keine zusätzliche Belastung 
� Nach ausgewintertem Raps kein tiefes Einmischen nötig
� Problematisch bei hoher organischer Düngung bzw. Nachlieferung
� Vorsicht mit Spätverunkrautung

Hafer � Metazachlor (zu Raps) erfordert intensive, tiefe Einmischung 
�     Vermarktung vorher  klären

Sommergetreide � Sommergerste besser als Sommerweizen

Tab. 176  Alternativen zu Wintergerste

Alternative Vorteile und Risiken

Sommergerste

�  Priorität wegen Einhaltung der Fruchtfolge 
�  relativ frühe Ernte vor Rapsaussaat
�  Anbau auf Ertrag ausrichten: z.B. RGT Planet, Lexy als Brau- und Futtergerste
�  Vorteile auf leichten Böden, bei Vorsommertrockenheit oder schneller Abreife

Hafer

�  Bei gesicherter Vermarktung bzw. Eigenverwertung auf schweren Lehmböden          
xxxxmit langer Abreife zu empfehlen
�  Als GPS in Biogasanlagen (hoher Fettgehalt = hohe Gasausbeute)
�  Nach frühen Sorten kann Raps folgen (2 x Gesundungsfrucht)
�  Günstig auch vor Mais, Kartoffeln oder Zuckerrüben

Mais

�  Nur bei wirtschaftlicher Verwertung auf Standorten, die eine gute Ausreife als                                                        
xxxxSilo- oder Körnermais zulassen
�  Für Güllebetriebe beste Alternative
�  Kein Rapsnachbau möglich

Erbsen

�  Schnell abtrocknende Böden in guter Struktur (� Frost)
�  Keine Staunässe!
�  Spätsaattolerant (wie Sommergerste)
�  Vor Raps möglich 

Sommerweizen �  Aus Fruchtfolgegründen keine gute Alternative, außer Durum auf  
        sommertrockenen Standorten
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Mais - Sortenempfehlung für den Frühbezug
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Tab. 178 Biogas-M
ais-Sorten für 2024
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Mais - Neue Sorten für 2024

KWS Nevo (S210/K180)

• Hartmaisähnliche Einfachhybride

• Doppelnutzer Silomais und Körnermais

• Sehr frühe Blüte bei mittlerem TKG

• Durchschnittliche Standfestigkeit

• Für Körnermaisgrenzlagen bzw. Betrieben 
mit Erntestaffelung und nachfolgender 
Herbstaussaat

Chelsey (S230/K210)

• Dreinutzungssorte

• Sehr gute Jugendentwicklung 

• Gute Blatt und Stängelgesundheit

• Hohes TKG bei mittlerer Blüte

DKC 3323 (leider Exklusivsorte)

• Dent x Flint Kreuzung 

• Sehr hohes Ertragspotenzial in allen Nut-
zungsrichtungen

• Breite Standorteignung

• Sehr gute Standfestigkeit und Top - Jugend-
entwicklung

• Gute Blatt- und Stängelgesundheit

P 8317 (S 250/K 250)

• spätblühender Zahnmais mit sehr hohem Er-
tragspotenzial

• deutschlandweit sehr hohe Standortvariabili-
tät

• sehr gute Resistenzen bzgl. Stängel- und 
Blattkrankheiten

• standfest mit sehr gutem Stay green

LG31271 (S 250)

• Dent x Flint Silomais 

• Frühblühend im 250er Bereich

• Sehr hohe Restpflanzenverdaulichkeit

• Gutes Stay Green bei guter Kältetoleranz

DKC 3327 (S 230/K230)

• Hartmaisähnlicher Dreinutzungstyp

• Sehr breite Standorteignung

• Gute agronomische Eigenschaften

DKC 3719 (S 270/K 260)

• Zahnmaisbetonte Einfachhybride

• Sehr umweltstabil in klassischen Zahnmais-
regionen (z.B Bördelagen Ost-D)

• Gute Jugendentwicklung

• Großwüchsig, aber sehr gute Standfestigkeit 
und geringe Stängelbruchgefahr

P 8902 (K260)

• sehr hohe Kornerträge in kühleren Hocher-
tragslagen Südbayerns

• gute Standfestigkeit bei guter Jugend

• keine zu geringen Saatstärken

DKC 4320 (K280)

• Mittlespäter Körnermais mit günstigem 
Blühzeitpunkt

• Für die späten Hochertragslagen Süd-
deutschlands

• Top standfest und ausreichend gute Jugend-
entwicklung

• Geringe Trocknungskosten
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Raps - Ursachen für zeichnende Bestände 

KWS Hypolito (S290/K300)

• KWS Smaragd - Nachfolger

• Etwas frühere Blüte in seinem Reifesegment

• Sehr umweltstabil und ansprechende agrono-
mische Eigenschaften wie Standfestigkeit 
und Resistenzen

• Gute Jugendentwicklung

P9944 (S300/K300)

• Spätblühender, trockentoleranter Zahnmais 
für späte Lagen

• Höchste Erträge in allen Nutzungsrichtungen

• kolbenbetonter Silomais mit sehr gutem Fut-
terwert

• sehr gute Standfestigkeit und flexible Kol-
benstruktur

Die warme Witterung im September und Okto-
ber führte vor allem in den im August gesäten 
Rapsbeständen zu einer sehr guten Entwicklung. 
Diese Bestände befinden sich bereits im 12 
Blattstadium. Je nach Bestandesdichte (20 bis 40 
Pflanzen) hat der Raps bis zu diesem Stadium 
etwa 60 bis 120 kg N aufgenommen. Oftmals ist 
dann der gesamte verfügbare Stickstoff aus dem 
Boden (Düngung, Humus, Vorfrucht) von der 
Pflanze aufgebraucht worden.

In Beständen, in denen Stickstoff knapp ist, fan-
gen die Rapspflanzen an, sich von den alten Blät-
tern beginnend gelb bis lila zu verfärben und die-
se Blätter abzuschmeißen. Dieses Symptom tritt 
als erstes auf Sandlinsen, Tonkuppen oder Stel-
len mit Verdichtungen oder Nässe auf, wo im 
Allgemeinen die N-Verfügbarkeit schlechter ist. 

Des Weiteren haben befallene Pflanzen zu der 
oberirdischen Biomasse verglichen einen ver-
hältnismäßig dünnen Wurzelhalsdurchmesser 
von 1 bis 1,5 cm. Die Stickstoffverlagerung in 
der Pflanze führt nicht nur zum Abwurf der Blät-
ter, sondern auch zur Reduktion der späteren 
Verzweigungen und Knospen welche in jeder 
Blattachsel zu finden sind und das Kompensati-
onsvermögen einer Pflanze ausmachen.

Stark zeichnende Rapse müssen deshalb im 
Frühjahr höher angedüngt werden und je nach 
Winterverlauf auch mit einem Nitrat-haltigen 
Dünger gefördert werden. 

Eine Verfärbung der älteren Blätter kann neben 
dem Stickstoff-Mangel auch noch weitere Ursa-
chen haben wie:

• starker Läusebefall

• geschädigte Wurzel durch Kohlfliegenlarven

• Magnesium-Mangel 

• Sauerstoff-Mangel

• Frost

Kontrollieren Sie deshalb Ihre Bestände auf die 
Ursache der Verfärbung. Häufig ist es auch eine 
Kombination aus z.B. leichten Befall mit Kohl-
fliege- und Erdflohlarve wie auch Läusen. Die 
Kombination führt zu einer schwächeren Wur-
zel- wie auch Sprossentwicklung und beein-
trächtigt somit auch die Nährstoffaufnahme. 
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Vorankündigung Seminartermine N.U. Agrar

Termin Thema Ort Referent

17.01. bis 
18.01.2024

Düngeseminar Teil 1                                          
- Grundlagen der Nährstoffdynamik im 

Boden - 
u.a.: Bodenanalysen, 

Nährstoffzusammenhänge, 
Austauschkapazität,

Nachlieferungspotential des Bodens 

Schackenthal und Online Max Erath/              
Karl Gröschl

23.01.2024
Einfluss der Spritzwasserqualität auf 

die Wirksamkeit von 
Pflanzenschutzmitteln

Schackenthal und Online Gerrit Hogrefe

06.02.2024
GAP, DüV, Klimawandel – Die 

Fruchtfolge als universeller 
Problemlöser

Schackenthal und Online Gerrit Hogrefe

07.02. bis 
08.02.2023

Zuckerrüben-Seminar
Klimastabile Zuckerrüben in Zeiten von 

Cercospora, SBR und Rübenmotte
Schackenthal und Online

Anton Stadler/           
Maximilian 

Rüdt

15.02. bis 
16.02.2024

Pflanzenbauliche Grundlagen für den 
Betriebsleiter Schackenthal und Online

Kathleen 
Brehmer/ 

Philipp Pfeffer

29.02.2024
Düngeseminar Teil 2                                     

– Düngung im System –
Auswertung und Düngerempfehlung auf 

Basis von Blatt- und Bodenanalysen
Schackenthal und Online Max Erath/              

Karl Gröschl

20.02.2024
Mais-Seminar

u.a.: Sortenstrategie, Bodenbearbeitung, 
Streifen- / Tiefendüngung,
Aufteilung der N-Düngung

Schackenthal und Online Anton Stadler

05.03.2024 Kartoffel-Seminar Schackenthal und Online Max Erath/              
Karl Gröschl

07.03.2024 Kartoffel-Seminar Regensburg Max Erath/              
Karl Gröschl

In einem der nächsten Grünen Infos veröffentlichen wir detaillierte Informationen zu Inhalten, 
Preisen, genauen Uhrzeiten und Anmeldungen für unsere Seminare im kommenden Jahr.


